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Neues entscheidendes Stadium
im Kampf gegen die Bolschewisten
8eit äem 22. aluni clrei ^lillLonen 8 o>vjelar-misien êkaUerr, ocler ZekanZeir

äer Zanren Ostkronl runedmeiiLles ^ aeklassen <1er LSleelilslLrakt des keincLes
Oer deutsche Sieg

* Als gestern dem deutschen Volk die vier
denkwürdigen Sondermcldungen bekanntge-
gebcn wurden, in denen das Oberkommando
der Wehrmacht Kunde gibt von den herrlichen
deutschen Siegen im Osten, da ging es wie
ein Aufatmen durch das Strich. Wohl hatte
man gewußt, - atz die gewaltigen Schlachten,
die jenseits - er Stalin -Linie entbrannt wa¬
ren, als zweifelsfreie Ucbrrlegenheit der
deutschen Wehrmacht gegenüber den Bolsche¬
wisten gemeldet werden konnte« . Jetzt aber,
fast vier Wochen nach dem Beginn der großen
Schlacht von Smolensk, fällt - er Schleier.
Er konnte erst jetzt zerschnitten werden, weil
die bolschewistische Führung , die selbst kein
zuverlässiges Bild von der Lage besaß, keines¬
falls durch deutsche Berichte Aufschlüsse über
den Stand der Fronten erhalten durfte.

Der zusammenfasseude Bericht aus dem
Führerhauptqnartier bezieht sich in allen drei
Abschnitten der riesigen Front auf die Kämpfe,
die mit dem Durchbruch durch die Sta¬
lin - Linie  begannen. Die deutsche Führung
war sich im klaren, daß die schwerste Aufgabe
noch bevorstand. Wohl waren die Panzertrup¬
pen in tiefen Keilen weit ins Hinterland vor-
gedrungcn, aber die Hartnäckigkeit und Ver-
bisse»l)eit des Feindes zeigte sich setzt erst in
ihrem ganzen Ausmaße, als er sich zwischen
diese Panzerspitzen und die nachfolgenden In¬
fanterie-Divisionen zu werfen versuchte und
damit di^ einkrciscndenVerbände seinerseits
abzuschneiden unternahm. Was ihm irgend an
Menschen und an Material zur Verfügung
stand, wurde in den Kamps geworfen, und
der ungeheure Umfang dcrOffen-
s iv e- Rüft  u n g e n,  die Moskau feit Jah¬
ren gegen Europa betrieben hatte, wurde deut¬
lich, als an allen bedrohten Stellen der zwei¬
ten Front die gewaltigen Mengen bolschewi¬
stischer Geschütze— trotz der riesigen Einbußen
von Minsk und Bialystok — auftauchten. Es
hat der vollen Anspannung aller Kräfte, deren
die deutsche Wehrmacht fähig ist, bedurft, um
diese Massen der Sowjet -Wehrmacht zu zer¬
schlagen, die sich hierbei als der bisher här¬
teste Feind erwiesen hat.

Wenn trotzdem die Schlachten bei allen drei
deutschen Heeresgruppen vollkommen
gleichmäßig siegreich  verlaufen find,
so wird schon daran deutlich, daß der Erfolg,
der in diesen dreieinhalb Wochen errungen
wurde, nicht auf Zufällen oder auf örtliche
Glücksumslände beruht. Es hat sich vielmehr
ergeben, daß überall, von Estland bis Bes-
sarabien, über 2500 Kilometer hinweg, die
deutsche Wehrmacht leistungsmähig die Bol¬
schewisten weit übcrtraf . Die schwerste Aus¬
gabe war der deutschen Heeresgruppemit Vor¬
behalten, die im Raum von Smolensk  eine
Schlacht geschichtlich einzigartiger Größe und
Gepräges durchzukämpfen hatte. In atem¬
loser Spannung hat die Weit gerade das Ende
dieses Ringens erwartet, zumal Moskau nicht
müde wurde, immer aufs neue Siegesmeldun-
geu von dieser Front zu starten, die in den
Plutokratien nur allzu leicht geglaubt wur¬den.

Nun ist auch dieses Lügengewebezerrissen,
fast versagt unser Vorstellungsvermogen
gegenüber den Ziffern von fast 900 000 Ge¬
fangenen, von mehr als 13 000 Panzerkampf-
wagen, 10 000 Geschützen und 9000 Flugzeugen,
die die Bolschewisten in den ersten sechs
Kampfwochen einbüßten. Weiß die Welt, wie
akut  die Bedrohung durch diese sowjetische
Rüstung war? Weiß sie, daß sie ihre Erret¬
tung nur dem heroischen Einsatz der
deutschen Soldaten  verdankt ? Bolsche¬
wistische Millionenhcere sind in anderthalb
Monaten geschlagen. Denn zu den fast 900000
Gefangenen ist noch das Vielfache an
blutigen Verlusten des Feindes
hlnzuzurechnen. Die Zahl der außer Gefecht
gesetzten Sowietarmisten ist also mit Welt
über drei Millionen anzunehmen.

Welches andere Reich als das deutsche hätte
Mit solchem Gegner fertig zu werden ver¬

mocht? Welche Trnppe als die deutsche hätte
das Maß an Ausbildung und Kampferfah¬
rung, vor allem aber auch anHeldentum.
aüfzuweisen vermocht?

Der unvergängliche Dank der  He i-
mat  gebührt unseren Soldaten , die in »Vei¬
ten Räumen des Ostens in diesen Wochen
unter den schwierigsten äußeren llmst^,,^ ,,
den Sieg an sich rissen. Im militärischen Kampf
im Osten hat nun ein neues enticuet-
dendes Stadium  begonnen. Mit sicherer

Schick-

Oer große Abschlußbericht des OKW
Ans dem Führerhauptquartier,

6. August. Das Oberkommandoder Wehrmacht
gibt bekannt:

Wie aus zahlreichen Nachrichten hervorgrht,
besitzt die sowjetische Führung kein zuverlässi¬
ges Bild von der Lage ihrer eigenen Front.
Beim Festhalte« am Grundsatz der « «beding
ten Wahrheit war für die deutsche Bericht-Zuversicht sieht das deutsche Volk fein

sal in der Hand der unvergleichlichen Alünner,.
die in diesen ewig denkwürdigen Kämpfen den I Erstattung basier größte Zurückhaltung ^ bo
härtesten Gegner niedergeschlagen haben. j len, wen» sie dem Gegner urcht wertvolle Auf-

Fliehende Eowjei -Regimenier zerschlage«
Oiu holsosievistiseiios üiavallerieleorps einAehroist » hlav ^elhutt susZeirilckoler Orsalr

Berlin, «. August . An der gesamten Ost¬
front ist in zunehmende« Biaße rin Nachlas¬
sen der Gefechtskraft der Sowjetarmeen er¬
kennbar. Zahlreiche Verbünde werde« ans
Niangel an Offizieren bereits von Unteroffi¬
zieren geführt. Der Ersatz ist überhaupt nicht
oder nur mangelhaft ausgcbildet . Zam Teil
wird er in Zivilkleidung «nd ohne ausreichende
Bewaffnung in den Kampf geworfen. Bei den
neu ausgestellten Verbänden fehlt es an Ar¬
tillerie, besonders an schwerer.

Mehrere Panzerdivisionen  kämpften
ohne Panzer als Fuß truppen.  Spezial¬
truppen, wie z. B. Lustlandebrigäden, wurden
ebenfalls als Infanterie eingesetzt. In über¬
stürzter Hast werden immer wieder Arbeiter¬
wehren und Jung -Kommunisten-Nerbände an
die Front geführt. Der sowjetische Ersatz hat
durchweg nur geringe Gefechtsstärke und ist
in sich stark vermischt.

Vorstehende deutsche Truppen stellten am
5. August ostwärts einer eingekcsseltcn bol¬
schewistischen Kräftegruppe ztvei sowje¬tische Regimenter.  Diese beiden Regi¬
menter hatten sich im letzten Augenblick der
Umklammerung entzogen und suchten durch
eilige Flucht nach Osten der Vernichtung zu
entgehen. Die deutschen Soldaten holten die
inzwischen führerlos gewordenen Sowjetregi¬
menter ein und zerschlugen  sie nach har¬
ten Gefechten.

Ein sowjetisches Kavalleriekorps,
das erfolglos versucht hatte, die rückwärtigen
deutschen Verbindungen in einem Abschnitt
der Ostfront zu stören, wurde am 5. August
von deutschen Verbänden zum Kampf gestellt.
Die deutschen Truppen zersprengten das Ka-

Jnsanterie -Division wies
Nordabschnitt der Ostfront

valleriekorps und kreisten  die einzelnen
Gruppen ein.  Dabei erlitt die sowjetische
Kavallerie schtvere Verluste.

Eine deutsche
am 5. August im
aufeinanderfolgende Angriffe der So¬
wjets,  die von zahlreichen Panzern unter¬
stützt wurden, unter schweren Verlusten für
die Bolschewistenab . Eine große Zahl ge¬
fallener Sowjetsoldaten bedeckte das Kampf-
»eld, und rund tausend Gefangene
wurden eingcbracht. Umfangreiche Waffen-
besläudc und mehrere Sowjetpanzer wurden
vernichtet. Die Besatzungen von sechs Pan¬
zern gingen mit ihren unversehrten Kampf¬
wagen zu den Deutschen über.

Bombenhagel auf Moskau
Schwerer Schlag für die Flugzeugindustrie
Berlin , 7. August. Der erfolgreiche Angriff

der deutschen Luftwaffe in der Nacht zum0. August auf Rüstungssabriken in
Moskau  hatte vorwiegend Flugzeugzellen¬
werke neben anderen kriegswichtigen Anlagen
zum Ziel. In dem befohlenen Zeitraum
nordvstwärts des Moskwa-Bogens brachen
zahlreiche Brände  ans , die sich rasch
ausdehnten. Die Moskauer Flugzeugindustrie
befindet sich hauptsächlich in dem von der
deutschen Luftwaffe wiederholt bombardierten
Stadtteil nordvstwärts des Moskwa-Bogens,
ferner im Nordwesten der Stadt in der Nähe
des Zentralflughafens und in dem Moskauer
Vorort Tuschimo. Mit dem erfolgreichen
Bombardement auf die Flugzeugmotoren- und
-zellenwerke hat die sowfetische Rüstungsindu¬
strie einen weiteren schweren Schlag
erhalten.

Bolfchewifiev-Aitacke zufammengebrochen
Oer Linbruel » io eile befestigten Ltelluvgea sücllietr von biev erweitert

Berlin,  K. August. Die von den deutschen
Truppen eingekreisten Sowjetverbände an der
ukrainischenFront wurden am 5. August wei¬
ter zusammrngebrängt und die Vernichtung
fortgesetzt. Eine sowjetische Schwadron sucht
verzweifelt eine» Ausweg aus dem eisernen
Ring und ritt Attacke gegen die deutsche Um¬
klammerung. Die Attacke brach im deutschen
Feuer zusammen. Die Hälfte brr Bolschewisten
blieb tot oder verwundet vor den deutschen
Linien liegen.

Am 5. August erweiterten  deutsche
Truppe» den in den letzten Tagen begonne¬
nen Einbruch in die befestigte» Stellungen
der Sowjets nn Raum südlich vonKiew,
die deutschen Truppen warfen in kühnem
Ansturm die Bolschewisten aus Feldstellun¬
gen hinaus und nahmen 21 Bunker
modernster Bauart.  Die Gegenangriffe
der Sowjets , die zum Teil mit Panzereinsatz
erfolgten, brachen in wirkungsvollem Feuer
der deutschen Truppen zusammen. Bei diesen
Kämpfen wurden zahlreiche Gefangene ge¬
macht.

Deutsche Verbände und rumänische Trup¬
pen unter General Antonescu erzielten am

4. und 5. August in der Ukraine gegen die
teilweise zäh kämpfenden Bolschewisten neue
Erfolge. In diesen Kämpfen erbeutete
eine rumänische Kavallerie-Brigade eine An¬
zahl von Panzern und Geschützen,  so¬
wie einen sowjetischen Munitionszug . Die
Sowjets erlitten schwere Verluste.

Im Raum von Wassnessensk operierten
deutsche Kampfslugzeuge  am 5. Au¬
gust mit besonderem Erfolg . Die gesamten
Gleisanlagen sowie die Bahnhofsgebäude in
der Stadt wurden völlig zerstört. Dabei
wurde ein» vollbeladener MunitionSzng in
die Luft gesprengt. Auf dem in der Nahe lie¬
genden Flugplatz wurden zwölf Sowjet-
Fugzeuge am Boden zerstört.  Em
bolschewistischer Pilot , der mit seiner Jagd¬
maschine nach Osten zu entkommen versuchte,
wurde nach wenigen Feuerstößen abgeschossen.

Generalleutnant der Waffen - 11 Jüttner
nahm auf dem Hof einer Hamburger Kaserne
die Vereidigung des ersten Bataillons des
Freikorps Dänemark,  das auf An¬
ordnung des Führers Seite an Seite mit der
Waffen-H gegen den Bolschewismus kämpft,
vor.

schlaffe geben wollte . Der berechtigte Wunsch
des deutsche« Volkes, täglich über den Verkauf
der Operationen unterrichtet zn werben, mußte
demgegeuüSer zurücktreten. Ja . rs mußte selbst
in Kauf genommen werden, daß m der Hemmt
falsche Vorstellungen aufkamrn und das feinb¬
liche Ausland irreführende Gerüchte aus-
streute.

Nunmehr ist der Zeitpunkt gekommen, der
es angesichts der Einleitung neuer Operativ-
nen ermöglicht, Aufschluß über bni Ablauf
des gewaltigen Ringens zu geben, das mit
dem Durchbrnch burch dir Stalin -Linie ve-
gönnen hat. Zwischen Schwarzem Meer und
Finnischem Meerbusen ergab das Gelände und
dir eigene Zielsetzung, daß dieser Durchbruch
an drei entscheidenden Stellen erzwungen
wurde: Sü - lich der Pripjet -Sümpfe,  in
der Richtung auf Smolensk  und südlich deS
PeiPns - SeeS.

In den drei nachfolgenden zusammcnfassen-
den Mrldnngen wird der Kampf der hierbei
eingesetzten Krüstegrnppen geschildert, in der
abschließenden vierten Meldung das Gesamt,
ergebnis dieser Operationen gewürdigt . Die
Operationen an der finnische» Front und - er
Kampf der Kriegsmarine müssen einer späte¬
ren Berichterstattung Vorbehalten bleiben.

Vormarseu in ciev Ostseelänttera
Nachdem die Düna z»Nischen Dünaburg und

Riga in schweren Kämpfen bezwungen und
Lettland vom Feinde gesäubert war , stand
die Heeresgruppe des Generalfeldmarschall-
Ritter von Leeb  vor der Aufgabe , die
entlang der lettisch-sowjetischen Grenze lau¬
fende Stalin -Linie zu durchbrechen und gleich-
Mitig die in Estland stehenden Kräfte der
sowjetischen Armee zu schlagen. In kühnem
Ansturm gelang es der unter Führung des
Generalobersten Busch stehenden Armee lin¬
der in ihrem Abschnitt kämpfende« Panzer-
gruppe des Generalobersten Höppner,  die
stark ausgcbautrn und zäh verteidigten Strl-
luugrn südlich des Peipus -Ser « zu durch¬
brechen. Ostrow , Parchow und Ples»
kau  fielen «ach kurzem, hartem Kampf. Da¬
mit war die Voraussetzung geschaffen, um
nach Norden «inzudrehrn «nd den Angriff
in Richtung Leningrad einzuleiten . Trotz
schwierigster Wrgevrrhältnisse, erbitterter
Gegenwehr und größter Beanspruchung der
Truppe konnte der linke Flügel der zwischen
Jlmrnsec und Pripus -See dorgehcnden Kräfte
bis dicht vorNarwa  vorgetrirbe « wer»
den, um dir Landbrücke zwischen Peipus -See
und dem Finnische« Meerbusen zu sperren.

Die in Estland operierende Armee des Ge¬
neralobersten von Küchler  nahm zunächst
die stark umkämpften Städte Dorpat , Fel.
l i n und Prrnau,  schlug in zahlreichen hef¬
tigen Einzrlgrfechtrn die feindlichen Divisio¬
nen und warf sie. über Taps  hinaus nach
Norden zurück. Noch find die Operationen die-
ser Heeresgruppe nicht abgeschlossen, trotzdem
wurden in diesem Kampfabschnitt bereits wie-
der über 35 ovv Gefangene gemacht, 855 Panzer-
kampfwagrn» «55 Geschütze erbeutet oder ver-
nichttt. An diese« Erfolgen hat die Luftflotte
des Generalobersten Keller  hervorragenden
Anteil . Sie hat in diesem Kampfabschnitt 771
Flugzeuge des Gegners abgeschosse« oder am
Boden vernichtet.
I7mfs88uo688elilso1 »1in 11I» nin«

Auf dem Südflügcl hatte die unter dem
Oberbefehl des Generalfrldmarschalls von
Rund siebt  stehende Heerrsgrupe von An¬
fang an besondere schwierige Gelände» und



Witterungsverhältnisse und einen zahlenmäßig I
stark überlegenen Feind zu überwinden. In
langwierigem schwersten frontalen Ringen
mutzten die Armeen des Generals der̂ Infan¬
terie van Stülpnagel  und des Grncral-
feldmarschallsvon Reichenau,  unterstützt
durch die Panzergruppe des Generalobersten
von Kleist,  sich vorwärts kämpfen, bis es
gelang, den Gegner zum Weichen zu bringen
und einen Stoßkeil über Schitomir bis
vor die Tore von Kiew  vorzutreiben.
Mit diesem weit in den Rücken der Stalin-
Linie führenden Durchbruch wurde es mög¬
lich. in breiter Front zwischen Dnjestr und
Dnjepr nach Süden rinznbrehen, die Rück¬
zugsverbinbungen des Feindes abzuschneiben
und die Umfassungsschlacht einzuleiten, die zur
Zeit in vollem Gange ist.

In diesen für den Gegner überaus verlust¬
reichen Kämpfen haben ungarische und
slowakische Verbände,  die in treuer
WaffenbrüderschaftSchulter an Schulter mit
der deutschen Wehrmacht standen, hervorragen¬
den Anteil. Gleichzeitig mit dieser Operation
haben die unter dem Oberbefehl des Generals
Antonesru  stehenden deutsch - rumä¬
nischen Verbände  den stark verteidigten
Pruth bezwungen und Bessarabien  trotz
heftigster Gegenwehr und ungangbarsten Ge¬
ländes vom Feinde befreit. Danach wurde die
aus deutschen und runtlinischen Korps be-
stehende Armee des Generalobersten Ritter
von Schobert  über den mittleren Dnjestr
nach Norbosten angesetzt, um die Verbindung
mit den von Norden kommenden Kräften her¬
zustellen.

Dir bisherige Zählung in diesem Kampf¬
abschnitt ergibt über 150«wo Gefangene, 197»
Panzerkampfwagen und 219« Geschütze.

Die Luftflotte des Generalobersten Löhr
ist an dem erfolgreichenVerlauf dieser Ope¬
rationen hervorragend beteiligt. Sie hat hier¬
bei 980 Flugzeuge der Sowjetluftwaffe ab-
geschoffen oder am Boden vernichtet.

Oer Lieg von Lwoleoslc
In der Mitte der Ostfront hat die Heeres¬

gruppe des Generalfeldmarschallsvon Bock
die grotze Schlacht von Smolensk siegreich zu
Ende geschlagen. Raum, Zeit und »Härte des
Kampfes geben ihr in der unerbittlichen Folge
von Vernichtungsschlägen gegen die bolsche¬
wistische Wehrmacht das geschichtlich einzig¬
artige Gepräge. In fast vierwöchigem Ringen
haben die Armeen des Generalfeldmarschalls
von Kluge.  des Generalobersten Straub
und des Generalobersten Freiherr von
Weichs,  sowie die Panzergruppen unter
Generaloberst Guderian  und Generaloberst
Hoth  dem Feinde ungeheuer blutige Verluste
beigebracht. Rund sio ooo Gefangene fielen
hierbei in unsere Hand. 3205 Panzerkampf¬
wagen, SILO Geschütze und unübersehbares
sonstiges Kriegsmaterial wurden erbeutet oder
vernichtet.

Die Luftflotte des Generalfeldmarschalls
Kessel ring  hat an diesem Siege entschei¬
denden Anteil. Tie Sowjetluftwaffe verlor in
diesem Kampfabschnitt 1098 Flugzeuge.

Der Verlauf dieser Schlacht im einzelnen
wird im morgigen Wehrmachtsbericht näher
geschildert werden.

Vernicklet « d̂ illionevlieere
Mit den in den heutigen Sonderberichten

bekanntgegebenen zahlenmäßigen Erfolgen
unserer Ostfront haben sich die im Wrhr-
machtsbrricht vom 11. Juli gemeldeten Ge¬
samtzahlen von 40«««« Gefangenen, 761'»Pan¬
zerkampfwagen, 4423 Geschützen und «233
Flugzeugen aus insgesamt

895««« Gefangene
13145 Panzerkampfwagen
1«388 Geschütze und
9 082 Flugzeuge erhöht.

Erfolge sind damit errungen, die die kühn¬
sten eigenen Erwartungen weit übertreffen.
Sie sind in ihrem ganzen Umfang nur richtig
zu werten, wenn man berücksichtigt, dah die I
blutigen Verluste  dieses überaus zäh
und verbissen kämpfenden Gegners ein Vir l-
fache » der Gefangenenzahlen  be-
tragen.

Die Verbände des Heeres, der Waffen-/^
und der Luftwaffe haben gegenüber diesem
bisher härtesten Gegner an Tapferkeit und
Ausdauer fast Uebermenschliches geleistet. Die
Uederlegenheit der deutschen Führung , der
unübertrefflichen Güte der Waffen, der her¬
vorragenden Ausbildung und Kampferfahrung
der Truppen, vor allem aber dem Helden¬
tum des deutschen Soldaten  und
seiner Wafsengefährten ist es zu verdanken,
daß dir gewaltig gerüstete Sowjetwehrmacht
zerschlagen werden konnte.

Hervorzuheben find die Marschlei st un-
gen der Infanteriedivisionen,  die
unter Einrrchnung der Gefechtsbewegungen
teilweise weit über Iva« Kilometer zurückge¬
legt haben. Tie gesamten Operationen in die¬
sem Ausmah sind nur auf der Grundlage
einer hervorragenden Organisation des Nach¬
richtendienstesund der rückwärtigen Verbin¬
dungen« möglich gewesen sowie auf Grund der
Tatsache, dah es gelungen ist, schon hente das
Eisenbahnnetz des besetzten feindlichen Gebie¬
tes fast in vollem Umfang bis dicht hinter die
Kampfzone wiederhrrzustrllen.

Im Brwutztsein ihrer Neberlegenbeit und
in der Gewihheit des Endsieges steht die deut-
sche Wehrmacht bereit, um nunmehr in einem
neuen Operationsabschnitt den Vernichtnngs-
kampf fortzusetzen, den sie mit einer Reihe
grötzter Siege begonnen hat. I

Oie kühnsten Erwartungen übertrosien
Oss erste Presse Lcko Zer

I) ca b ! b ec i c b 1 unseres
bs. Berlin,  7 . August. Die im Lause des

gestrigen Tages bekanntgegebcnenSonder¬
meldungen des OKW.. wonach die deutsche
Wehrmacht im bisherigen Verlauf der Kämpfe
im Osten verschiedene Millioncnheere der
Sowjets vernichtete, hat nicht nur im deut¬
schen Volk, sondern vor allem auch im euro¬
päischen Kontinent und auch in der Welt
gröhtes Aufsehen erregt.

Die Berliner  Presse veröffentlichte die
stolze deutsche Bilanz mit überhalbseitigen
Ueberschriften, in denen es heißt: „Der
deutsche Soldat hat Uebermenschliches gelei¬
stet!" „Gewaltige Zahlen der Vernichtung!"
„Die kühnsten Erwartungen übertroffen!"
„Eine Kette größter Siege!" und ähnlich. In
allen Blättern wird die große Genugtuung,
die Freude und vor allem der Stolz des ge¬
samten deutschen Volkes über seine unbesieg¬
bare deutsche Wehrmacht zum Ausdruck ge¬
bracht. Immer wieder wird daneben gegen¬
über den gehässigen Verlegenheitslügen der
Gegner während der letzten Wochen betont,
daß der deutsche Soldat während jener Wo¬
chen gekämpft und gesiegt hat und daß nunwieder einmal einer jener Zeitpunkte da ist,
an dem der Welt die Augen über die wirk¬
liche militärische Entwicklung und die fort¬
gesetzten Siege des deutschen Heeres geöffnet
werden.

Die ungeheuren Verlustzahlen der Sowjet¬
armee bilden das Hauptgesprächsthema der
italienischen  Oeffentlichkeit. Immer wie¬
der wird die Schwere der Gefahr unterstri¬
chen, die — nur vom Führer voll erkannt —
in Gestalt der phantastischen sowjetischenRüstungen auf Europa lastet und nun für
immer beseitigt wird. Die italienischen Blät¬
ter widmen der deutschen Sondermeldung
beinahe die ganze erste Seite und reihen in
den über alle Spalten ' laufenden Schlagzeilen
die deutschen Erfolgszahlen aneinander. Be¬
sondere Erwartung erregen in Italien die
Stellen der deutschen Sondermeldung, die
eine weitere Kampfphase ankündigen. Man

8oncierrnelZun ^ eo Zes OILV/
zesl >nes Lebci/IIeitunA

liest daraus in der italienischen Oeffentlichkeit
die Gewißheit einer weiteren großartigen
Entwicklung der Operationen an der Ostfront
heraus. Agenzia Stefani schreibt, die Sonder-
meldungen des deutschen OKW. stellten ein
beredtes Zeugnis dertechnischen und str a-
tegischen Uederlegenheit Deutsch-
l a n ds dar. Sie wiesen deutlich auf den schick¬
salsmäßig bedingten Ausgang des Kampfes
hin.

Die ungarische  Presse bringt in großen
Schlagzeilen den neuen deutschen Wehrmachts¬
bericht. So schreibt „Magyar Seoo", es wird
niemand behaupten können, daß er mit einem
Sieg in diesem Ausmaße gerechnet hat, zu¬
mindest nicht in so kurzer Zeit. Deutschland
habe sich in der Geschichte durch diesen Erfolg
einen Platz errungen, wie noch nie eine andere
Nation vorher.

Auch in Dänemark  haben die Sonder¬
meldungen des OKW. die ungeheure Span¬
nung gelöst, die in weiten dänischen Kreisen
wegen der Entwicklung der Riesenschlacht an
der Ostfront geherrscht hatte. Die Zeitungen
bringen die Sondermeldungen an der Spitze
der Titelseite, In den Schlagzeilenund in den
Ueberschriften kommt zum Ausdruck, welchen
Eindruck allein die Zahlen gemacht haben. An
ihrer Hand stellt man fest, daß die Niederlagen
entlang der gesamten Front von entscheiden¬
der Bedeutung für den weiteren Verlauf des
Vernichtungskampfes gegen die Sowjetunion
und den Bolschewismus sein müssen.

Die stolzen Erfolgsmeldungen der deutschen
Wehrmacht haben den Herren in Washing¬
ton und London  offensichtlich die Spracheverschlagen. Die Ergebnisse des überragenden
deutschen Sieges wurden im britischen Außen¬
amt Mister Edens besonders peinlich empfun¬
den, zumal die „Times", als Sprachrohr der
amtlichen britischen Plutokratie , erst vor eini¬
gen Tagen, offensichtlich zur Auspeitschungdes sowjetischen Widerstandes, einen Artikel
veröffentlichte, der den Sowjets nach gewon¬
nenem Kriege die Führerschaft in Osteuropa
zusichert.

xscüeoe/novtt lVs/o-Ä-

ceeÄc,^

IM«», , ^ , di

wblsiiÄstoben
»wenc/en

Nr/csn-
«
« » -

v L W

» ,
ES«i Mv-

Ana/ensli

G

öl/UVSE
tzrenr«.

W ?e/s/Xi»vo'Sn .okFtn «,- ü,vcHs>v

kV

X»/ELj
»

Ä>Ä5/oo«/

Ociginslksrte , gereickael kür klä-kresze von Storzderg

ver ^ eikrmacnS5berickt
ckeni küiirer -klauptgusrtier , 6. August.

Daß Overlcommancko äer VVebrmackit ßibt

Oeker <!ie eclolxreicben Operationen im
Osten  ist im l.ause cles heutigen sage»
ckurcii LonllermelliunAen berickitet vvorcken,

8tärlcere tiamptiließerverhäncle belebten
in 6er dlsckt rum 6, /̂ uAust bei guter 8icbt
militärische -Anlagen in d4 o s Ica u mit vie¬
len Tonnen 8preng !,omven unc! 2ekntausen-
ckcn von krancidomben . Volltreffer in Wer¬
ken äer fflugreuginciuslrie socvie raklrcicbe
Lränäe in Versorgungsbetrieben lieken cken
Lrsolg ckieses Angriffes erkennen.

/Vn cier britischen Ostküste  ver¬
nichtete ctie kultwaffe einen Frachter von
6000 LKT . unck trat ein - weites lffanckels-
schiff schwer . T̂ nckerc Kamptllugreuge bom-
bsrckierten in cier letzten ?>!ackt mit guter
Wirkung klasenanlagen im d>!orc!osten uncl
im Osten cker Insel . Weitere kultangriffe
richteten - sich gegen mehrere Flugplätze.

In I>Iorc ! asrika  brach in 6er dlacht
-um 4. August ein erneuter britischer /̂ us-
kallversuch aus Tobruk heraus im ffeuer cker
6eutsch - italienischen Artillerie - usammea.
Oer ffein6 hatte koke blutige Verluste uncl
verlor eine ^ n-äsil Oekangencr.

Oer ffeinck warl in cier letzten dlackt an
verscbieckenen Orten West - unck 8ücl-
weskckeutscklancks.  vor allem in
Karlsruhe uncl H4annk^im, 8preng - uncl
kranclbomben . Oie Zivilbevölkerung batte
Verluste an Toten uncl Verletzten . Flakartil¬
lerie uncl k̂ ackitfäger schössen acht cler an-
greikenclen britischen Lomber ab.

Oer Führer ehrt General AntoneScu
Das Ritterkreuz dem Staatsführer verliehen

Aus dem Führerhauptquartier,
L. August. Aus Anlaß der Befreiung Besiara-
biens von bolschewistischer Zwangshcrrschaft
verlieh der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht dem rumänischen Staatsfüh¬
rer und Oberbefehlshaber deutscher und ru¬
mänischer Truppen, General Antonrscu, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Der Führer
ehrte damit den gemeinsamen im Rahmen der
Ostoprrationcn wichtigen Waffenerfolg unter
Ser unerschrockenen tapferen Führung des
Generals Antonescu. Der Führer nahm die
Auszeichnung heute an der Südfront des öst¬
lichen Kriegsschauplatzes persönlich vor.

Höchste rumänische Auszeichnung
Für drei deutsche Truppcnführer

Bukarest, 6. August. Der Oberbefehlshaber
der deutsch-rumänischen Front , General An¬
tonescu,  zeichnete drei deutsche Führer gro¬
ßer Truppenverbände mit der höchsten rumä¬
nischen Kriegsauszeichnung, dem Orden
„M ichael der Tapfere"  aus . Er verlieh
ihnen die Auszeichnung im Namen des Kö¬
nigs als eine Anerkennung ihrer Truppen¬
führung und ebenso der Tapferkeit der an der
rumänischen Front kämpfenden deutschen
Soldaten . Die drei Offiziere dankten für die
Auszeichnung und versicherten, sie immer mit
Stolz neben dem Eisernen Kreuz zu tragen.

Neue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
Berlin , 6. August. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor-
schlaa des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen: dem Oberleut¬
nant Leesmann,  Kommandeur in einem
Jagdgeschwader; Oberleutnant Franzis-
ket,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwa¬
der, und Leutnant Schmidt,  Flugzeugfüh¬
rer in einem Jagdgeschwader.

Lustangriffe auf Zypern und Malta
Kühne italienische Vorstöße in Ostafrika

Rom, 6. August. Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
„Unsere Luftwaffe hat in der Nacht zum
5. August den Flughafen von Nicosia
(Zypern) und in der Nacht zum 6. August den
Flottenstützpunkt von La Valetta  lMab a)
bombardiert.

In Nordafrika  an der Tobruk-Frowi
Artillerietätigkeit . Italienische und deutsch«
Flugzeuge haben militärische Anlagen von
Tobruk und Marsa Matruk sowie den Hafen
von Sidi Barani und den Flugplatz Fuka
angegriffen. Feindliche Flugz^ ge haben auf
Bardia . Derna , Bengasi und Misurata Bom¬
ben geworfen. Leichte Schaden. Ein Toter und
fünf Verletzte unter der eingeborenen Bevöl¬
kerung. Während des im Wehrmachtsbericht
vom Montag erwähnten feindlichen Einflu¬
ges in die Cyrenaika hat die Bodenabwehr
von Bengasi zwei feindliche Maschinen abge-
fchossen, die ins Meer stürzten.

In Ostasrika  waren die Wohnviertel
von Gondar wiederholt feindlichen Luft¬
angriffen ausgesetzt. Einige Schäden an Ge¬
bäuden. Zwei Tote und zehn Verletzte. Bet
Uolchefit und am Culqnabert -Joch haben un¬
sere Abteilungen kühne Vorstöße unternom¬
men und feindliche Kräfte, die sich unseren
Stellungen zu nähern versuchten, unter Ver¬
lusten zurückgeschlagen."

Port Said wirkungsvoll bombardiert
Schwere Treffer auf Vcrkehrscinrichtungen
Berlin , 6. August. Nach den schweren Schlä¬

gen der deutschen Luftwaffe gegen Suez,
Alexandrien und Jsmailia wiederholten
deutsche Kampfflugzeuge  in der Nacht
zum Dienstag ihre wirkungsvollen Angriffe
gegen Port Said . Es wurden Bomben¬
treffer auf Hasenanlagen und V e r»
kehrseinrichtungen  erzielt.



Aus 8tadc und Kreis Calw
Die Reichsspinnstoffsammlung ruft

Zur Bildung einer Spinnstoffreserve hat der
Führer das deutsche Volk zur Reichsfpinnstoff-
fammlnng 1941 aufgerufen Tie Heimat wird
— wie seinerzeit bei der Mctallspende — er¬
neut Gelegenheit haben, sich den glänzenden
Waffcntaten unserer Soldaten würdig zu er¬
weisen. Gesammelt werden Textil -Alt- und Ab¬
fallstoffe, wie alte Kleider, Hemden, Kragen,
Stoffe , Hosenträger , Säcke, Garn - und Woll-
reste, Stoffabfälle , Luinpen usw. Jeder Spen¬
der bekommt eine Urkunde ausgehändigt . Im
Kreise Calw  ist die Spinnstoffsammlung be¬
reits angelaufen . Verschiedene Annahmestellen
haben bereits ein sehr gutes Ergebnis zu ver¬
zeichnen, aus dem man die Opferfreudigkeit der
einzelnen Volksgenossen ersehen kann. Es wur¬
den in allen Ortsgruppen Annahmestellen ein¬
gerichtet, um der Bevölkerung die Ablieferung
zu erleichtern.

In Calw  befindet sich die Annahmestelle
im Erdgeschoß des Hauses Leder¬
straße 25. Sie ist Montag , Mittwoch
und Freitag  von 4—7 Uhr nachmittags
geöffnet.

Volksgenossen! Wir appellieren an eure
Opferbereitschaft . Textilabfälle liegen vielfach
ungenützt in Abstellräumen und Schränken.
Jeder sorge in seinem Bereich dafür , daß im
gegenwärtigen Entscheidungskampf kein verfüg¬
bares Abfallstück ungenutzt bleibt . Der Aufruf
des Führers muß ein Ergebnis bringen , wür¬
dig den Leistungen, die er und seine Soldaten
tagtäglich für uns vollbringen.

Anfassen der Phosphorstangen und Phosphor¬
stückchen ist zu vermeiden, da der Phosphor
den fosort mit Sand oder Erde bedeckt. Das
giftig ist und Brandwunden verursacht . Ist ein
Brand schon entstanden, so ist seine Ausbrei¬
tung mit allen Mitteln ' zu verhindern . Zur
wirksamen Bekämpfung der Brände sind Schau¬
feln, Spaten , Feuerpatfchen und Transportmit¬
tel für Wasser, wie Jauchewagen , Eimer usw.
ständig bereit zu halten . Zur Mithilfe bei den
Schutz- und Bekämpfungsmaßnahmen ist jeder¬
mann verpflichtet.

Dienstnachricht. Die Stadtpfarrei Zadel¬
st e i n ist Pfarrer Hags  in Neuhengstett über¬
tragen worden.

«ton lVaetlbarKemoincton
Bad Liebenzell. Am Sonntag sang im Kur¬

garten der MGV „Eintracht " aus dem Psorz-
heimer Stadtteil Brötzingen. Das Programm
sah Volks- und volkstümliche Lieder vor, die
ausgezeichnet vorgetragen wurden . Bürgermei¬
ster Klepser stattete den Sängern den Dank der
Hörerschaft ab und gab dem Wunsch Ausdruck,
die „Eintracht " bald wieder in Liebenzell be¬
grüßen zu dürfen.

Freudenstadt . Die aus 70 Mädel bestehende
Belegschaft des Lagers des» Reichsarbeitsdien-
stes für die weibliche Jugend in Hohenrodt
nahm an einem 20 Doppelstunden umfassenden

Kurs des Deutschen Roten Kreuzes teil, der mit
einer Prüfung abgeschlossenwurde . Sämtliche
Arbeitsmaiden bestanden die Prüfung mit sehr
gutem Erfolg.

Bestimmte Straßcnschuhe  mit Holz¬
sohle, die nur zum Tragen im Sommer ge¬
eignet sind, dürfen in der Zeit vom 6. August
bis zum 13. September bezugsscheinfrei
verkauft werden . Es sind dies : Zehen - oder
fersenfrei gearbeitete Straßenschuhe mit
Holzsphle, Schuhe mit einem Vorderteil aus
Riemen oder Bandagen und Schuhe mit star¬
rer Holzsohle, die im Einzelhandel 9 Mark
oder weniger kosten. Die übrigen Straßen¬
schuhs mit Holzsohle dürfen nach wie vor nur
gegen Bezugsschein 2 vertrust werden.

*

Unternehmer unfallversichernngsvflichtiger
Betriebe sind verpflichtet, jeden Unfall  in
ihrem Betriebe anzuzcigen , wenn durch den
Unfall ein im Betrieb Beschäftigter getötet
oder so verletzt ist, daß er stirbt oder für mehr
als drei Tage völlig oder teilweise arbeits¬
unfähig wird . Als Betriebsunfall gilt auch der
Unfall auf dem Wege nach und von der Ar¬
beitsstätte.

*

Nach den von Ungarn  übernommenen
ehemals jugoslawischen Gebieten sind Brief¬
sendungen ieder Art . Postanweisungen und
Postpakete bis 5 Kilogramm unter den glei¬
chen Bedingungen wie sonst nach Ungarn zu¬
gelassen. — Der griechische Distrikt Eoirus
nimmt jetzt am Postdienst mit Deutschland
teil.

*

Die Heimat dankte der Front
79 874 RM . für das Kriegshilsswerk

Die letzte Haussammlung des 2. Kriegshilfs¬
werks für das Deutsche Rote Kreuz am 2. und
3. August hat im Kreis Calw mit 79 874 RM.
das Höchste Ergebnis sämtlicher Sammlun¬
gen dieses Kriegshilfswerks gezeitigt. Der stolze
Spendenertrag der vorletzten Haussammlung ist
um 9400 RM . übertroffen worden ! Die Be¬
völkerung unseres Kreises hat damit in einer
Zeit weltgeschichtlicherEntscheidungen ein Maß
an tätigem Opfersinn bewiesen, das ihr für
alle Zeiten zur Ehre gereichen wird . Die Hei¬
mat tut ihre Pflicht , sie arbeitet und opfert in
dem einigen Willen , würdig zu bestehen neben
den Männern im Waffenkleid!

Lothringer Hitlerjugend 'auf Fahrt
Dieser Tage sind zwei Führer und neun

Jungen der lothringer Hitler -Jugend auf einer
Fahrt ins Reich in unserem Kreis eingetroffen.
Sie haben Herrenalb und Wildbad besucht und
werden heute abend in Calw erwartet , wo sie
in der Jugendherberge Quartier nehmen.

Schützt die Ernte vor Vernichtung
durch feindliche Luftangriffe!

Während der Erntezeit und später ist damit
zu rechnen, daß die feindlichen Flieger auch ver¬
suchen werden , durch Abwurf von Brandbom¬
ben, Brandplättchen , Phosphorstangen und
-stückchen usw. Teile der Ernte zu vernichten
oder zu beschädigen. Zum Schutz der Ernte vor
solchen Luftangriffsmitteln sind vorbeugenoe
Maßnahmen zu ergreifen . Nach Möglichkeit ist
der Drusch vom Felde anzustreben. Beim Ein¬
fahren geschnittenen Getreides in die Scheune
ist darauf zu achten, daß Brandmittel , die sich
wegen der Feuchtigkeit noch nicht entzündet zu
haben brauchen, nicht in die Scheune mit ein-
aebracht werden. Beim Lagern gedroschenen
Getreides gerät geschüttetes Getreide schwerer
in Brand und ist leichter zu löschen. Wo eine
Sacklagerung sich nicht vermeiden läßt , sind die
einzelnen Stapel möglichst klein und ausrei¬
chend voneinander entfernt anzulegen. Die Fel¬
der und Dörfer sind ständig zu beobachten und
— wenn feindliche Mcrfliegungen stattgefun¬
den haben — nach Brandstiftemitteln abzusu-
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chen. Die sofortige Bekämpfung der Anfangs¬
brände ist auch mit den einfachsten Mitteln
durchzuführcn . Brandbomben , Brandplättchen,
Phosphorstangen und Phosphorstückchen wer-
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Schnell geht die Zeit dahin und es dauert
nickst lanae. da siebt die kleine Mararct vor dem
Altar uiid wird eingesegnet. Und Marie -Theres
wundert sich im stillen, wo die Jahre geblieben
sind. ' '

„Net glauben sollt' man, daß das Madl wirk¬
lich schon erwachsen ist' , sagt sie zu Anne Stei-
ninger, die voll Stolz Margret nachschaut, als
diese in dem schönen schwarzseidenen Kleid einen
kleinen Spaziergang durch den Garten macht.
„Grad ist mir 's, als sei das Kindl erst gestern in
die Schul' gekommen.'

Am Abend betrachtet sie ihr Gesicht lange in
dem kleinen, schmalen Spiegel, der in ihrer Stube
hängt. Und da entdeckt sie, daß ungezählte silber¬
graue Fädchen sich durch das schöne Kupserbraun
ihrer dicken Zöpse ziehen. Da lächelt sie weh¬
mütig. Wie alt ist sie denn eigentlich jetzt? Vier-
unddreißig Jahrei Und schon macht sich des Le¬
bens Herbst bemerkbar. Aber ist es denn ein Wun¬
der. daß sie älter ausschaut als sie ist? Kummer
und Leid nagen noch immer an ihr. Und den
Mann ihrer Liebe kann sie nicht vergehen. Wo
mag er sein, was mag er treiben? sind ihre ersten
Gedanken, wenn sie sich erhebt, ihre letzten, wenn
sie sich des Abends zur Ruhe begibt. Nie wieder
hat sie etwas gehört von dem Manne, der ihres
Kindes Vater ist. Verschollen ist er . . . aber nicht
vergessen. . .

Die kleine Margret hat oft schüchtern gefragt:
„Warum eigentlich Hab ich keinen Vater, Mut-

terle?'
Das Kind ahnt nicht, wie weh es seiner Mutter

mit dieser Frage tat. Bis heute hat sie eine Aus¬
rede finden können, die dem Kinde genügte in sei¬
ner gläubigen Unschuld. Aber jetzt wird Margret
sich bald nicht mehr damit zufrieden geben. Sie
ist verständig geworden. Bald muß sie die Wahr¬
heit einmal erfahren. Sie weiß nichts vom Groß¬
vater in der Sägemühle am Bergabhang, weiß
auch nichts von dem tiefen Leid, dasphre Mutter
durchlebt hat, ehe sie den Weg zum Steiningerhof
fand. Nur vom Sepherl ist ihr viel,erzählt wor¬
den. Und an der fernen Patentante hängt Margret
mit einer rührenden Liebe, wenngleich sie Sepherl
gar nicht kennt. Denn lange, unendlich lange ist
es her, daß Sepherl einmal auf den Steininger¬
hof zu Besuch' gekommen ist. Das letzte Mal war
sie da, ehe sie heiratete. Und das ist nun zwölf
Jahre her. Zwölf lange Jahre.

Was hat sich in dieser Zeit doch alles ereignet
draußen in der Welt! Aber auf dem Steiningerhof
ist immer Frieden gewesen. Anne Steiningcr ist
wie eine Mutter gewesen zu ihr und dem Kind.
Und Sepherl hat nun auch schon längst fünf wilde
Buben. Sie hat den Schnader-Sepp geheiratet.
Wie das zugegangen ist, weiß Marie-Theres bis
zum heutigen Tage nicht, aber den Tag veraißt
sie nicht, da Sepherl ganz verzweifelt schrieb, daß
der Vater sie dem Sepp anverloben wolle, damit
er seine Sechstausend nicht einbüße. Und dann
ist lange Zeit Ruhe gewesen, bis eines Tages die
Nachricht kam, daß Sepherl Erlenhofbäuerin ge¬
worden sei. Ja , ja, Sepherl hat sich von. jeher in
alles zu sinken gewußt. Und heute ist sie anschei¬
nend ganz zufrieden mit ihrem Los. Denn ihre
Briefe, die sie dann und wann schreibt, sind heiter
und von einer stillen Dankbarkeit. Ob sie den
Sepp lieben gelernt hat? Marie-Theres muß un¬

willkürlich lächeln, als sie sich entsinnt, wie Se¬
pherl früher über den Schnader-Sepp geurteilt
hat.

Margret, die in ihrem Bett liegt und die Mut¬
ter still betrachtet, sagt lachend:

„Betrachtest dich, um zu sehen, ob du hübsch
bist, Muttcrle?'

Da wendet Marie-Theres ihr Gesicht dem Kind
zu und lacht auch. Eigentlich ist der heutige Tag
so recht dazu angetan, meinem Kinde Klarheit
über alles zu geben, denkt sie dabei. Aber dann
verwirft sie diesen Gedanken doch wieder. Nein,
nein, wozu heute an alte Geschichten rühren ! Das
Kind hat sich so gefreut über all die kleinen Eh¬
rungen und Geschenke, die aus dem Dorfe gekom¬
men sind, warum an diesem Tage sein Herz be¬
trüben? Marie-Theres lächelt, als sie sich auf
ihres Kindes Bettrand niederläßt.

„Deine Mutter war nie eitel, Margret . Ich
Hab nur sehen woll'n, ob ich mir noch ein bisserl
ähnlich seh' .'

„Du bist doch die Schönste von allen, Mut-
terle!' sagt da Margret und schlingt ihre Arme
um der Mutter Hals. „Ich möcht nur wissen, war¬
um du net gefreit hast! Hast denn kein' Mann
gefunden, der mir Vater sein sollt' ?' Völlig ver¬
blüfft starrt Marie-Theres auf ihr Kind. „Ja,
aber . . . was weißt denn du davon, Margret ?'
fragt sie mühsam, nachdem sie sich einigermaßen
gefaßt hat.

Margret richtet sich etwas auf in den weißen
Kissen.

„Heut, vorm Kirchgang, hat die Basl mir er¬
zählt, wie bitter es dir ergangen ist. Sag ', weißt
net, wo mein Vater geblieben ist?'

Da schlingt Marie-Theres ihre Arme um Mar¬
grets Hals und weint heiße Tränen . Und Margret
-läßt die Mutter still gewähren und streicht ihr nur
ab und zu beruhigend über die reiche Haarpracht.
„Tut es denn noch so arg weh?' flüstert sie da¬
bei. „Ich Hab dich net kränken woll'n. Mutterte.
Komm, wein net mehr!'

Da fährt Marie-Theres sich energisch über die
Augen. Nein, Tränen nützen nichts! Und Anne
Steininger hat dem Kinde schon alles gesagt? Gut,
daß sie es getan hat. Sie Marie-Theres, hätte es
vielleicht nie gekonnt. „Trägst deiner Mutter nix
nach, Gretl?' fragt sie endlich.

Margret schüttelt den Kopf, daß die rotbrau¬
nen Locken nur so fliegen. „Was sollt' ich dir denn
nachtrag'n, Mutterle ?' Ich Hab dich lieb und Hofs'
nur , daß ich dir einmal veraelten kann, was du
hast wegen mir erdulden müssen.'

Da stürzen Marie -Theres von neuem die Trä-
nen aus den Augen. „Bleib gut und brav, Gretl,
das ist mir die größte Freud!'

„Das werd' ich immer bleiben, Mutterle, dar¬
auf kannst dich verlaßen!' sagt Margret feierlich.
Und kurz darauf : „Aber den Großvater tät ich
doch gar zu gern kennenlernen. Ist er arg bös
aus dich?'

„Und ob, Madl! Er kann es mir halt net ver-
zeih'n, daß ich den Schnader-Sepp net genommen
Hab.'

„Hm' , macht da Margret nur und schaut sin¬
nend vor sich hin. Später sagt sie wieder: „Des¬
halb könnt' ich dem Großvater doch aber einmal
schreiben, meinst net, Mutterle ?'

Lange betrachtet Marie -Theres ihr Kind. Sie
sieht die großen, dunkelbraunen Augen, die bittend
aus sie gerichtet sind. Da nickt sie.

„Versuchen kannst es schon einmal, Gretl. Aber
wundere dich net, wann du kein' Antwort be¬
kommst. Der Großvater ist halt gar eigensinnig.'

„Ich kann doch net dafür, daß ich in der Welt
umhertapp', Mutter ! Meinst, der Großvater könnt'
seinen Zorn auf mich ausdehnen?'

Darauf weiß Marie-Theres nichts zu antwor-
ten. Was soll sie auch sagen? Der Vater ist noch
immer böse und unversöhnlich, trotz der langen
Jahre , die vergangen sind. Aber ob er dem Kinde
gegenüber auch so unnachgiebigsein wird, ist eine
zweite Frage. Vielleicht, daß gerade durch Mar¬
gret die zerrissenen Bande wieder zusammengefügt
werden? -

„Versuch es mal, Gretl ' , sagt sie aus diesen
Gedanken heraus. „Ich glaub net, daß dein Groß-
Vater dir net antwortet , wann du ihm schreibst.'

„Und ich leg ihm ein Bild bei von meiner Ein¬
segnung, gelt, Mutter ? Er muß sich doch freuen,
wann er mich jetzt steht.'

Wenn du wüßtest! denkt Marie-Theres traurig . -
Er hat dich gehaßt, noch ehe du im Leben warst.
Aber er kann sich ja geändert haben. Immerhin
sind vierzehn Jahre vergangen, daß ich der Hei¬
mat den Rücken kehren mußte. Der Vater ist auch
älter geworden. Und im Alter denkt man ganz
anders als in jungen Jahren . Sie lächelt ein
wenig, als sie sagt:

„Ja , tu ein Bildl beilegen, Gretl. 'leicht, daß
der Großvater sich freut'

Margret setzt sich gleich am anderen Morgen
hin und schreibt einen langen Brief an den Groß¬
vater in der Sägemühle. Unschuldig, liebeheischend
sind die Zeilen, die sich fein säuberlich auf dem
weißen Briefbogen allmählich aneinanderreihen.
Und auf das kleine Bildchen, das Margret dem
Großvater mitschickt, schreibt sie in schöner Rund¬
schrift: „Von deiner Enkelin Anne-Margret Gei-
senhöner.' Ganz heimlich fügt sie ein Bild von
ihrer Mutter bei. „Mein Mutterle . wie es jetzt
aussieht' , malt sie hinten drauf. Dann klebt sie
den Brief mit glühenden Wangen zu und trägt
ihn schnellen Laufes zur Post.

„Wirst sehen. Mutterle , der Großvater antwor-
tet bald!' sagt sie fröhlich, als sie zurückkommt.
„So hartherzig kann er doch net sein, daß er auch
mir böse ist.'

Aber Tage und Wochen vergehen und es kommt
keine Antwort auf Margrets schönen Brief. Da
wird sie sich allmählich bewußt, daß der Großvater
doch viel unversöhnlicherund härter ist als sie ge¬
glaubt hat.

„Dann eben net, Großvater!' sagt sie enttäuscht
vor sich hin, als der Briefträger wieder einmal
vorübergegangen ist, ohne ihr den ersehnten Brief
zu bringen. „Ich bettle net um dein' Lieb' , hörst?
Ich Hab dir nix zuleid' getan, daß du so arg hart-
herzig bist.'

Aber tief drinnen, in ihrem Herzen, tut es
doch bitter weh, daß der Annäherungsversuch, den
sie doch eigentlich nur um der Mutter willen un¬
ternommen hat, so kläglich gescheitert ist.*

Ganz hinten im Dorf liegt der Schulzenhof.
Groß, wuchtig ist er angelegt und wirkt von nn-
ßenher wie eine kleine Festung. Und sein Besitzer
ist steinreich, so sagen wenigstens die Dörfler von
Kronfeld, die den Schulzenhofer näher kennen.

(Fortsetzung folgt.)

Kultureller Rundblick
Die letzten Besucher verlassen Bapriiiky

Zu einer wahren Demonstration des Dan¬
kes wurde die Abfahrt des letzten Sonderzugs
mit Gästen aus dem Gau Warthelani:
vom Bayreuther Hauptbahnhos in Richtung
Litzmannstadt . Frau Winifred Wagner
war zusammen mit Gauleiter Wächtler.
Oberdienstleiter Dr . Lafferentz  und dem
Gauobmann der DAF . zum Bahnhof gekom¬
men. In den spontanen Zurufen .Habt vie-
len Dank !" und „Auf Wi^ ersehen!" kam noch
einmal das zum Ausdruck, was alle Besucher
der Bayreuther Kriegsfestspiele 1941 bewegt:
Dank für das große Geschenk Richard Wag¬
ners an das deutsche Volk, das erst durch den
Führer seinen tiefen Sinn erhalten hat.

S00^cchre Würzburger Nejiüenz
Der Würzburger Rcsidenzbau , Balthasar

Neumanns  berühmteste Schöpfung , kann
in diesen Tagen auf ein 200jähriges Bestehen
zurückblicken. Im Mai 1720 wurde der Grund¬
stein des Schlaffes gelegt. 1741 wurde der
Ehrenhos fertig und der Rohbau der Residenz
mit Ausnahme des Nordovals vollendet . Erst
1746, im Todesjahr des Bauherrn Friedrich
Karl von Schönborn , wurde der Rohbau voll¬
endet. - -
Wiener Schüler lernen„hören"

Die vom Kulturamt der Stadt Wien  ver-
anlaßte Einführung der Hörerziehung an den
Wiener Schulen hat sich als eine wertvolle
Einrichtung zum Besten der Musikkultur er¬
wiesen. In zehntausend Hörstunden , bei denen
sich hervorragende Kammermusikvercinigungen
und Künstler in den Dienst der Sache stellten,
wurde in der Wiener Schuljugend die Freude
und Begeisterung an der Musik neu geweckt.

Kunstausstellung ln Karlsbad eröffnet
Im Beisein sichernder Persönlichkeiten deS

Sudetenganes wurde in Karlsbad eine Aus-
stellung des Hilfswerks für deutsche
bildende Kunst  mit Werken von Malern
und Bildhauern aus allen Teilen Groß¬
deutschlands durch Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Konrad Henlein  eröffnet.

«vL/'kvi/e ^ öexonLLew m/f
vuddin gkoction mit ontrakmtvr 7ris klimilcl?  s MaaormUM
Puddingpulver und Zucker mit Master oder Milch lt. Vorschrift anriiliron. die Milch
unter kükron mit einer Prise 5alz zum kochen bringen, von der Kochstelle' nobmon.
das ongorübrko Puddingpulver lnneingeben und einige Male aufkochon lassen.
Puddingpulver gib» es auf die klbschnittov 2l und 22 der fläbrmittelkarte.

^ « M» ^ ^ ^



Die LanöeshauptstaöL meldet
In einer feierlichen Sitzung fand beim

Oberfinanzpräsidium die Dienstemführung des
neuernannten Finan - Präsidenten
<Steuer ) Dr . von Oppen  statt.

Da - Sondergericht verurteilte den Zgjähri-
gen, ledigen Alfred Görlich  aus Oberschle-
fien wegen eines Verbrechens gegen die Volks-
schädlinasverordnung in Verbindung mit
Rückfalldiebstahl :,u drei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust . Er hatte zwei
Losen aus dem Schaukasten eines Herren-
kleidergeschäftes gestohlen.

Das Deutsche Ausland -Institut veranstaltet
zur Zeit eine Rutzlandsch  a u. Karten und
Bilder vergegenwärtigen die geschichtliche Ent¬
wicklung von den Anfängen bis zuin heutigen
Sowjetstaat.

Auf der Kreuzung Schloß - und Silberburg-
stratze stietz ein Lastkraftwagen  mit einem
Straßenbahnzug  der Linie 18 zusam¬
men. Der Motorwagen des Straßenbahnzugs
und der Lastkraftwagen wurden erheblich be¬
schädigt.

In der Gehrenwaldstraße inNntertürk-
heim  wurde ein 67jährigcr Manu von einem
Kraftdreirad angefahren . Er hat einen RiP-
penbruch erlitten.

Glückwünsche des Gauleiters
Der Reichsstatthalter bei GauschatzmeistcrVgt

Stuttgart . Wie bereits berichtet, konnte
Gauschatzmeister Vogt  seinen SO. Geburtstag
begehen. Aus Anlaß dieses Ehrentages gingen
dem alten Kämpfer der Bewegung aus allen
Kreisen der Parteigenossenschaft , besonders
seitens der führenden Persönlichkeiten der
Partei und der Gliederungen , herzliche Glück¬
wunschschreiben zu.
' Gauleiter Reichsstatthalter Murr,  die zur
Zeit nicht Lei der Wehrmacht befindlichen
Gauamtsleiter , sowie Vertreter des KreiseS
Stuttgart und der Ortsgruppe Obertürkheim
suchten den Gainchatzmerster in seiner Woh¬
nung auf , um ihm ihre herzlichen Wünsche
entgegenzubrtngen . Dabei bankte der Gau¬
leiter seinem treuen Mitarbeiter für seine
unermüdliche Arbeit mit anerkennenden , kame¬
radschaftlichen Worten und brachte die Hoff¬
nung aus eine weitere, erfolgreiche Zuiam-
menarbeit für Führer und Volk zum Aus¬
druck. Auch ReichsschahmeisterSchwarz  hatte
dem Ganschatzmeister ein herzlich gehaltenes
Glückwunschschreibenzugehen lassen.

Krelsleiter Oirr gefallen
nsg . Backnang. Wieder hat einer der Besten,

ein alter Vorkämpfer des Nationalsozialismus,
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NS¬
DAP . und der Dienstauszeichnungen der NS¬
DAP . in Silber und Bronze , seinen Treueid
zum Führer beim Einsatz gegen den Bolsche¬
wismus im Osten mit dem Heldentod besiegelt.
Kreisleiter . SA .-Sturmbanusührer Dirr,  der
schon an den Feld -ügen in Lolland , Frank¬
reich, Serbien und Griechenland teilnahm,
fiel am 19. Juli 1941 bei Chisowka südlich
Smolensk im Alter von 39 Jahren als // -Rot¬
tenführer bei der Waffen -//.

Kreisleitcr Dirr , der im Jahre 1928 der
Partei beitrat , gründete im Juni 1928 die
Ortsgruppe Backnang, die er bis 1933 geführt
hat . 1932 wurde er Kreislciter des Kreises
Backnang.  Nicht nur die Bevölkerung sei¬
nes Kreises, die ihn als edlen, volksnahen,
schlichten und bescheidenen Menschen allgemein
schätzte, sondern die Parteigenossenschaft des
ganzen Gaues gedenkt seiner in stolzer Trauer.

*

Eßlingen . (Jngenieurprüfung .) Im
Sommerhalbsahr itz«i haben 29 Bewerber , und
zwar 16 von der Abteilung für Maschinenbau,
neun von der Abteilung für Feinmechanik
und Mengenfertigung und vier von der Ab¬

teilung für Flugzeug - und KräftwagestbaU
die SchlußPrüfung  an der Staatlichen
Ingenieurschule bestanden und damit die Be¬
fähigung zur Ausübung des Berufs als
Ingenieur  erworben.

Reckarsulm. (Geld  Hamsterer .) Statt
seine Ersparnisse auf einer Bank anzulegen
oder dem öffentlichen Geldverkehr zuzusuh-
ren , bewährterer 60jährige Eugen S . seit
zehn Jahren sämtliche aus seinem Landwerks¬
und Gewerbebetrieb erübrigten Geldmittel im
Kassenschrank  seiner Wohnung auf, an¬
geblich um sic als Rücklage für seine Alters¬
versorgung zu verwenden . Als sein Vergehen
gegen die Kriegswirtschaftsverordnung ent¬
deckt wurde , war der gehortete Schatz bereits
auf 25 000 Mark angewachsen. Das Sonder¬
gericht , verurteilte <hn jetzt zu 2000 Mark
Geldstrafe.  Dazu kommt noch eine Steuer-
nachzahlung und eine exemplarische Stcucr-
strafe.

Pfullingen , Kr . Reutlingen . (Natur¬
schutzgebiet .) Die Nrsulahochberg-
Mager wiesen  wurden in das Reichs¬
naturschutzbuch eingetragen und damit in den
Schutz des Reichsnaturschutzgesctzes gestellt.
Das Gebiet umfaßt eine Fläche von nahezu
9 Hektar.

N5-8. Hohenrodt , Kr . Freudenstadt . (7 0 M 8-
del bestanden DRK . - Kurs .) Die aus
70 Mädel bestehende Belegschaft des Lagers
des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche
Jugend nahm an einem 20 Doppelstunden um¬
fassenden Kurs des Deutschen Roten Kreuzes
teil , der mit einer Prüfung abgeschlossen
wurde . Sämtliche Arbeitsmaiden bestanden
die Prüfung mit sehr gutem Erfolg.

Ulm . (Vom Straßenbahnwagen er¬
faßt .) Am Adolf-Hitler -Ring wurde der
63jährige Eugen Hitzler  von einem Stra¬
ßenbahnwagen ersaßt . Er liegt mit einem
schweren Schädelbruch im Krankenhaus dar¬
nieder.

Sampfspiele der Schwäbischen HI . "
Schwerpunkt der Sommerkampfspiele der

schwäbisch«» Hitler -Jugend am Wochenende
in der Ndolf -Hitler -Kampfbahn werden wie
in allen Jahren die Leichtathletik-Gebiets - und
Obergau - Meisterschaften der KJ . und des
BDM . sein. Da das Gebiet Württemberg in
den beiden letzten Jahren bei den Deutschen
Jugendmeisterschaften jeweils am besten in der
Gesamtbewertung abschnitt, darf man ge¬
spannt sein, wie hoch diesmal die Leistungen
der Besten des Gebiets liegen werden.

Insgesamt starten 304 Jungen . Trotz einer
Beschränkung des Meldeergebnisses treten da¬
von noch 83 zum 100-Meter -Laus an . Hier
sind Hartmann (Kickers), Falch (46 Ulm) und
Düner (Höfingen ) zu beachten, während über
400 und 800 Meter oer Ravensburger Bruder
mit 51,8 bzw. 2:00,1 Favorit ist. lieber 1500 m
ist der Sigmaringer Ehmann in Front zu er¬
warten und in der 4X100-Mcter -Staffel soll¬
ten die Stuttgarter Kickers mit einer Zeit von
45,9 unter 21 Bannmainsschaften gute Aus¬
sichten haben . Im Hoch- und Weitsprnng ist
Weiß (Kickers) zu beachten, im Stabhoch¬
sprung der Ulmer Beukert , der für 3,40 Meter
gut ist. Maurer (Kickers) ist für das Diskus¬
werfen, Zichy (PSB .) für das Speerwerfen
uud der Nürtinger Mayer , der schon 77,50 m.
erreichte, für das Keulenwerfen und den sport¬
lichen Fünfkampf erster Anwärter . Im Kugel¬
stoßen wird Oettling (TG . Stuttgart ) und im
Hammerwerfen Karz (Kickers) sich behaupten
dürfen.

Im Rahmen der Kampfsviele der schwäbi¬
schen HI . wird am Sonntag um 16 Uhr im
Anschluß an den Schlußdienst das Futz-
ballgruppenspiel  zwischen dem Gebiet
Württemberg , das Nurch den Bann 119 Stutt¬
gart vertreten ist, und dem Gebiet Franken
ausgetragen . Der Sieger dieses interessanten
Kampfes spielt acht Tage später in der letzten
Ausscheidung für Breslau gegen das Gebiet
Main -Franken . Zur gleichen Stunde tritt in
Nürnberg  die Handballmannschaft des Ge¬
bietes Württemberg (Bann Ludwigsburg)
gegen das Gebiet Franken in der Endausschei-
oung für Breslau an.

blaekriektei »aus aller ^Velt
Westwand an der Ilm erstiegen

In 5V- Stunden durchstieg der von der Be¬
zwingung der Hochtour -Nordwand bekannte
Bergsteiger Sepp Brunnhuber gemeinsam
mit Leutnant Günter die 650 Meter hohe ge¬
rade Westwand an der Ilm (Tiroler Berge)
zum ersten Mal.

An brr Wahmann-Ostwand abgestärzt
Die Watzmann - Ostwand  hat wieder

ztvei Todesopfer gefordert . Im sogenannten
„Salzburger Wag ", der 2000 Meter hohen
Wand , ist eine Seilschaft — es handelt sich um
zwei Salzburger Bergsteiger — abgestürzt
und dabei tödlich verunglückt.

—Ein  Stier abgestürzt . »
Ein 14 Zentner schwerer Stier stürzte auf

der Gcitancr Alm bei Bayrischzell  etwa
8 Meter ties in eine Schlucht. Zum Glück
fand er auf einem Grabenabsatz noch Halt.
Nach mühevoller und gefährlicher Arbeit barg
die Feuerwehr das wertvolle Tier , das erfreu¬
licherweise nur Hautabschürfungen und den
Bruch eines Schwanzknöchels erlitten hatte,
auS den steilen Wänden.

Vor der Hochzeit vom Blitz erschlagen
Ein Landwirt War nah» Freudenburg

(OLerschlesien) mit der Ausstellung von Ge¬
treidegarben mit einem Mädchen und Ernte¬
helfern beschäftigt. Bei einem plötzlich los¬
brechenden Gewitter gingen mehrere Blitze m
unmittelbarer Nähe der Arbeitenden nieder.
Der Landwirt stürzte besinnungslos nieder,
konnte sich aber bald wieder erholen . Das
Mädchen, das wenige Tage vor der Hochzeit
stand, wurde von einem Blitz getroffen und
brach tot zusammen.

wurde
gelegt.

Teufel trieb Krankheit aus
Vom Sondergericht Königsberg

einer 60jährigen Frau bas Handwerk _
die im Volksmund „Hexe von Gilgenburg"
genannt wurde . Mit unglaublichen Metho¬
den hatte sie jahrelang ernstlich erkrankte
Personen zu Tode kuriert . Mit Schießpulver.
Kleie und Kerzen betrieb sie ihre dunkle
Kunst, ja sogar mit dem Teufel versuchte sie
kranke, meist ältere Leute , wieder gesund zu
machen. Das Urteil lautete auf drei Jahre
Gefängnis für fortgesetzten Betrug und un¬
erlaubte Ausübung der Heilkunde. '

Brouzeschmuck gibt Rätsel auf
Während der Generalprobe einer großen

Revue „Die Sonnengöttin " im Königlichen
Theater von Kopenhagen  trat ein Zwi¬
schenfall ein, der Verwirrung und Schrecken
hervorrief . Der Regisseur Hütte die Tänzerin¬
nen und die Komparsen große Ringe aus

fast alle ohnmächtig zu Boden sanken. Sofort
wurde Hilfe von der Rettungswache geholt;
man brachte die Tänzerinnen ins Kranken¬
haus . Einige liegen noch darnieder und die
Aerzte stehey vor einem Rätsel.

Rleseubraub in einer schwedischen Werft
Ein Riesenbrand wütete in der Nacht zum

Mittwoch in Gothenburg (Schweden ) in
den Lagern der Kustens -Werft . Ein Gebiet
von über 5000 Quadratmeter stand in Hellen
Flammen . Große Holzlager , Holzkohlelager.
Papiermasseballen und 30 bis 40 kleinere
Boote der Werft fielen den Flammen zum
Opfer . - ,

- - Etue Bärln überlistet ^ , ,,
Ein Wanderer , der im Gansdalev Gebkckssck

(Norwegen)  von einer Bärin verfolgt!
wurde , warf dem Tier seinen mit leckeren
Sachen gefüllten Rucksack vor die Füße . Di«!
Bärin machte sich sofort darüber her, so daß
er sich in Sicherheit bringen konnte.

Stierkamps einer ganzeu Stadt
Einer der eigenartigen und gefährliches

Snerkampfe , an denen die ganze Einwohner -i
schaft eines Ortes teilnimmt , ist kürzlich wie»!
der in P a m p Ion a (Spanien ) ausgetraaen'
worden . Man laßt Lei Kämpfen dieser Art
die Strcre durch die Straßen der Stadt tobend
lenkt sie aber , so, daß sie schließlich in die
Kampfarena emlausen müssen. Unterwegs
werden sie mit Lunten Tüchern gereizt , und
wenn sie m Lue Arena kommen, treffen sie
auf lunge Spanier , die sie ebenfalls mit roten
Tüchern in Wut bringen . Dieses lebens¬
gefährliche Spiel hat jüngst in Pamplona
zwei Bewohner der Stadt zum Opfer gefor¬
dert . Eine ältere Frau fiel bei dem Schauspiel
vom Balkon ihres Hauses und war sofort tot
und ein junger Mann von neunzehn Jahren
hatte das Unglück, von den Hörnern des Stiers
aufgespictzt zu werden. Auch er ist seinen
Verletzungen erlegen. ^

Orrer * ^ rrr *ek c/en H
Bei einem Prüfungsspringen der bestes

deutschen Nachwuchsspringer in Hirschberg
gewann der Württemberg «,: Schaiger das
Springen des Deutschen Jungvolks . Bei der
HI . blieb vom Brett und vom Turm dev
Harnburger Hase siegreich. i

Die deutschen Dennis - Meisterschaften, dick
heute in Braunschweig beginnen , sind ausge¬
zeichnet besetzt. Die deutsche Spitzenklasse/
voran Henkel, Koch, Gies . v. Metaxa , Gulcj
und Graf Baworowski , ist ziemlich vollzählig
vertreten.

Die französische Tennismeisterschaft gewann
Bernard Destremeau . der in der Vorschluß¬
runde Christian Bousfus schlug und dann den
einstigen Berufsspieler Ramillon bezwang.

Mustna (Italien ) und Tandberg (Schwedens
zwei der zukunftsreichsten europäischen Schwer^
gewichtSboxer, sollen am 27. September in
Mailand Zusammentreffen.

WirEsÄrakl kür aUe
Der Rückgang der wirtschaftlichen Zusam¬

menbrüche im alten Reichsgebiet, der seit der
Machtergreifung alljährlich zu beobachten
war , hat sich auch 1939 und 1940 fortgesetzt.
Nach den Zählkarten der Amtsgerichte wur¬
den im Jahre 1939 insgesamt 2440 Kon¬
kurse  und 156 gerichtliche Vergleichs¬
verfahren  beantragt gegenüber 3740 Kon-
kürsanträgen irnd 275 Vergleichsverfahren
im Jahre 1938. Einen seit der Stabilisierung
der Währung noch niemals verzeichneten
Tiefstand erreichten die Insolvenzen im
Kriegsjahr 1940  mit 1406 Konkurs¬
anträgen und 50 Vergleichsverfahren.

Biehpreise . Blaubeuren:  Kalbeln 590
bis 700, Jungrinder 178—370 Mark . — Lan¬
genau:  Jungrinder L50—380 Mark.

Gchwemepreise. Backnang:  Milchschweine
25—30 Mark . — Blaubeuren:  Milch¬
schweine 30—35 Mark . — Herrenberg:
Milchschweine 32^ 0—42,50, Läufer 55—71 HO
Mark . — Lange  il au:  Milchschweine 32 bis
38 Mark je Stuck.

Nvret « rosset 8
von 21.00 Uhr bis 5.59 Uhr 8

k§8.-? rssss IVUrttsmbvrg 6mbü . OssswUsitaoz O. ko «8-
vor . Stuttgart , briväriedstr . 13. Vsrl »8»Isilsr «vä 8' krikt.
Isitvr k'. ü . Sodssls . Oüiv . Vorlax : Zedvarrvalä
6wbll . Oruok : OsIsoklSxsr 'seds Laedäruckervi Oalv.

2 . 2t . krolsllsts 3 gllltig.

lVer will k48V.-N-Eli »ItkiIke « srckea?
Auskunft u Kufnahmepapiere äurch äas : Oausrnt k. VoIlL8HvoI »IksI »rt - HvlienL . äer X . 8 . D . k.

Sartenstratze 27 — Fernsprecher : Stuttgart 60251.

»IK 8 ^V
Oie bekennte 8üllll . Volksdtikne spielt am
ckvv 9 . äragf ., in ickusau (stursssl ) 20.15 Okr Oes llustspiel

Dec Att-ecteeter
kn

volkaiümiick Kellerer Lclnvsnk in 3 Wirten von Lerner

Liatrittsksrtea au 1.— unll 1.50 st-4 im Vorverkauf
llebensmitteikaus Vslker.

IVir lallen llje llinvoknerackskt unll alle QSrte rum Lesuck
kerrllcd ein.

«lurek kreurle"

Mädchen
für Küche sofort gesucht. (Auch Aushilft).

Kaffee Luz. Calw

korfnoknrng,

v«f6ovN6».

Le8timm1 : Kekonnlisar Lrart
pleitter und vroxerlo Lorvsdortt.

Jas gaie Mais
stets bei

Photomeister Jung
Lederstraße 37, Fernruf 645

Auch Entwickeln, Kopieren, Ver¬
größern Ihrer eigenen Aufnahmen

Suche größeres

Zimmer
mit Küche.

Sra « Refl Traf, Infelftr. 8
Verkaufe eine jung»

Kuh
Teorg Morgeneier, Ernstmühl

Versteigerung
Am Samstag werden bei Teschw . Graf , St . Wendelstr . 13

vormittag, ab 10 Uhr versteigert:

1 Sofa , 1 Sekretär, 2 Nachttische, 1 Sessel (Nachtstuhl).
2 Küchenkästen, 5 schöne Mostfäffer (4 Ovalfässcr es.200Liter),
1 Waschmange, 1 Windmaschine, 1 Badewanne, Kohle«
«nd allgemeiner Hausrat.

I . A. : Fritz Hennefarth
Drrsteigerrr für Kr«i, Calw

vaenilM
vMrvelleil
glelcken I4»tur-
V/ellrn — veick
groü unll voll

r-ÄMllWhIlM
oderS chlafzimmer  mit Küchezu
mieten gesncht.
Fra« Wihsner, SpShrerschnle

Eine gute

II.
unter zwei die Wahl , verkauft

Frau Maria Bänder
Beinberg

ürinxk Vertrauen/

s Llerr, « « r« Lkerrr»

vesschm Lag für Tag di- Zeltüngr -Surträgerinnen
ihren Dienst. Er ist wirklich nicht leicht und fordert oft
übergroße Anstrengungen. Trotzdem ist Ihre Trägerin
stets hilfsbereit, stet» freundlich und stets mit gleichem
Eifer für Sie bemüht. — Wollen Sie ihr dafür auch
»inmal eine Freude machen? Erleichtern Sie ihr doch
das Kassieren, indem Sie die vorgezeigl« Quittung je¬
weils pünktlich einlösen. Ost müssen unsere Frauen
» . bis «mal de« BezugSgeldeS wegen vorsprechen, müsse»
manchen Gang umsonst tun «nd viel Zeit verliere»,
di« der Sorge für die Famili » »«rloren geht, «nd da«
wollen Sie sicher nicht.
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